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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 14. September. 
Der Minifter für Handel und Gewerbe hat die preußiſchen 
Handelskammern kürzlich zu gutachtlichen Aeußerungen über 
die Wirkung der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes und die Herabſetzung der Friſt für die Kre⸗ 
ditirung der Getreidezölle aufgefordert. Einige Gutachten ſind 
bisher bekannt geworden, und dieſe haben ſich wenigſtens über 
die Wirkung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſehr 
günſtig geäußert. Da aber dieſe Gutachten ausſchließlich 
Hondelsplötzen der Oſtprovinzen entſtammen, dort aber andere 
Verhältniſſe maßgebend ſind, wie in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen, ſo iſt es auch intereſſant, das Urtheil einer weſtlichen 
Handelskammer zu hören, in deren Bezirke ein ſehr umfang⸗ 
reicher Getreidehandel betrieben wird. Die Handels⸗ 
kammer zu Köln hat lic nach Ausweis des Proto⸗ 
kolles in ihrer letzten Sitzung dahin geäußert, daß die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweſſes im Ganzen günſtig gewirkt 
habe, inſofern als der oſtdeutſchen Mühleninduſtrie eine größere 
Ausfuhr ermöglicht worden ſei, die den weſtlichen Markt von 
dem oſtdeutſchen Angebot entlaſtet habe. Die Getreideausfuhr 
aus Weſtdeutſchland ſei gewachſen, die Ausfuhr von Weizen 
richte ſich nach Belgien, die von Roggen nach Holland; die 
Ausfuhr von Hafer nach Belgien ſei durch die neueſten bel⸗ 
giſchen Schutzzölle zurückgehalten worden. Wenn die Aus⸗ 
ſuhr aus Weſtdeutſchland überhaupt und aus dem Bezirke der 
Handelskammer zu Köln insbeſondere unter der Wirkung des 
Geſetzes nur gering geweſen ſei, ſo liege dies daran, daß der 
Verbrauch in dem dichtbevölkerten weſtlichen Deutſchland die 
Vorräthe in Anſpruch genommen habe. Auch wirken die der⸗ 
zeitigen ſchwankenden Konjunkturen im Getreidegeſchäfte auf 
die Ausfuhr lähmend ein. Die Herabſetzung der Friſt für 
die Kreditirung des Eingangszolles kann von der Handels⸗ 
kammer als günſtig für den Handel nicht bezeichnet werden. 


In einem „Zur Polenpolitik“ überſchriebenen Ar⸗ 
tikel des „Hann. Cour.“ (vom 10. September d. Is.) iſt an⸗ 
geführt, daß, während die Zulaſſung der polniſchen Land: 
arbeiter früher durch den Vorbehalt jederzeitiger Zurücknahme 
noch eine Art von proviſoriſchem Charakter gehabt habe, die 
Oberpräſidenten der öſtlichen Provinzen jetzt durch Verfügung 
des Miniſters des Innern die Befugniſſe erhalten hätten, 
ſolche Arbeiter ohne jede Beſchränkung zuzulaſſen. Hierzu 
ſchreibt die Köllerſche „Berl. Corr.“: 

Dies trifft nicht zu. In dem Erlaß des Miniſters des Innern, 
durch welchen die vorübergehende Beſchaftigung ruſſiſcher und gali⸗ 
cher Arbeiter im Inlande vorläufig weiter nachgelaſſen wird, 
And vielmehr ausdrücklich alle dieſen Gegenstand regelnden, früheren 
Anordnungen aufrecht erhalten worden. Wie bisher müſſen auch 
in Zukunft die zugelaſſenen Arbeiter ſpäteſtens im November jeden 
Jahres das preußiſche Staatsgebiet wieder verlaſſen, und nur in 
ganz beſonderen Fällen, wenn ein dringendes wirthſchaftliches Be⸗ 
dürfniß nachgewſeſen wird, kann der Oberpräſidenk eine Friſt⸗ 
verlängerung gewähren. Wle bisher wird eine ſtrenge Kontrole 
über den Aufenthalt der fremden Arbeiter im Inlande geübt und 
dafür geſorgt, daß fie das Bewußtſein, hier nur vorübergehend ge⸗ 
duldet zu ſein, nicht verlieren. Auch find die Oberpräſidenten auf 
die nationale Bedeutung der Angelegenheit von Neuem hingewieſen 


worden, damit ſie gegebenen Falles alsbald eine Verſchärfung der 


getroffenen Anordnungen eintreten laſſen, ſei es für die ganze 
Provinz oder für einzelne in nationaler Beziehung beſonders ge⸗ 


fährdete Theile derſelben. Namentlich muß, heißt es in dem Erlaß 


des Miniſters des Innern weiter, verhindert werden, daß die eins 
heimiſche deutſche Arbeiterbevölkexung etwa durch die fremden Ele⸗ 
mente verdrängt und zum Verlaſſen der Helmath beſtimmt wird. 


Ueber die Zahl der zugelaſſenen fremden Arbeiter werden fort⸗ 


laufende Erhebungen angeſtellt, die vierteljährlich dem Minifter des 
Innern einzureichen ſind. 0 

Wie lange die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter beſonders im 
Ad u Auleren heimiſchen Landwirthſchaft noch nothwendig fein 
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Dandwirkhſchaft aber zur Zeit, wie ſehr das auch im Uebrigen zu 
wünſchen wäre, noch nicht verzichtet werden konnte, dürſte aus 
folgenden Zahlen ohne Weiteres hervorgehen. 

In den vler öſtlichen Provinzen betrug der Abgang an Ar⸗ 
beltern im Jahre 1892: 111528, im Jahre 1893: 96 382 und im 
Jahre 1894: 86 959. Dem ſteht ein Zuzug von Arbeitern zur 
vorübergehenden Beſchäftigung während der Sommermonate aus 
Rußland und Galizien gegenüber im Jahre 1892: 21 367, im Jahre 
1893: 23 352 und im Jahre 1894: 27 615. Hieraus ergtebt ſich, daß 
der Abgang einheimischer Arbeiter von Jahr zu Jahr ſich ver⸗ 
mindert dat, daß er aber immer noch ſehr bedeutend iſt und au 
nicht annähernd durch den Zuzug der fremden Arbeiter erreicht wird. 


Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Die Stettiner Ma⸗ 
nöper find in diſem Jahre ein Abſchluß der Ju⸗ 
biläums⸗Feſtlichkeiten, in denen Deutſchland den 
fünfundzwanzigjährigen Beſtand ſeiner nationalen Einheit ge⸗ 
feiert hat und ein charakteriſtiſcher Abſchluß, denn dieſe Armee, 
mit deren Vollkommenheit auch die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Armee wetteifert, hat keine andere Beſtimmung als die Er: 
haltung des Friedens zu ſichern. Deutſchland iſt ein 


ſener 
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läßt ſich nicht überſehen. Daß auf dieſelbe im Intereſſe der 


FFF 


Mittag⸗Ausgabe. 


Reich des Friedens, wie auch Oeſterreich⸗Ungarn und 
Italien es ſind, wie ſie aus Neigung der dieſe Staaten be⸗ 
wohnenden Völker und deren Herrſcher es find. Das iſt jene 
unzerſtörbare Harmonie, die den Dreibund feſtigt, jene unzer⸗ 
ſtörbare Harmonie, die es bewirkt, daß man bei uns für die 
unſerem Herrſcher ſinnverwandten Friedens fürſten dieſelbe Ver⸗ 
ehrung hegt, die man dem Kaiſer und König Franz Joſef in 
Deutſchland dargebracht hat. f 


Die „Poſt“ beſpricht heute den Fall Stokes und 
meint, eine Seite des Falles ſei bisher in den öffentlichen 
Erörterungen unbeachtet geblieben. Das ſummariſche Ver⸗ 
fahren des belgiſchen Befehlshabers gegen einen handeltrei⸗ 
benden Engländer könne nur dazu beitragen, das Anſehen der 
Europäer bei den Eingeborenen herabzuſetzen. Mit Recht 
bemerkt das genannte Berliner Blatt weiter: Noch iſt es in 
Erinnerung, welcher Widerſpruch von allen Afrikakennern mit 
Recht erhoben wurde, als ein junger Kolonialbeamter in 
Kamerun einen deutſchen Kaufmann mit den Negern in daſſelbe 
Geſängniß geſteckt hatte. Darin lag die vollſte Verkennung 
des Verhältniſſes der Weißen zu den Schwarzen, welche die 
empfindlichſten Mißſtände hervorzurufen geeignet iſt. In 
höherem Grade noch muß die Hinrichtung eines Weißen 
ſolche Wirkung hervorbringen. Dieſe Seite der Angelegenheit 
trifft alle europälſchen Kolonialſtaaten gleichmäßig. 


Die Stadt Rom hat den General Cadorna, dem 
es gegönnt war, vor 25 Jahren an der Spitze der italieniſchen 
ruppen in die nunmehrige Hauptſtadt Italiens einzurücken, 
eingeladen, an den Feſten des Jubiläums der Breſche 
der Porta Pia theilzunehmen. 
in einem Schreiben, in dem er ſeine Abweſenheit mit Alter 
und Krankheit entſchuldigt, folgendermaßen über die durch die 
Zerſtörung des Dominium temporale gegebene Situation: 
„Mit Freuden denke ich daran, daß es ſich während dieſes 
Vierteljahrhunderts, jet Rom mit Italien vereinigt iſt, be⸗ 
währt hat, daß die beiden Mächte, die von Natur aus ſo 
verſchieden find (italieniſches Königthum und Papſtthum), wie 
in den erſten Jahrhunderten der Kirche in Rom neben einander 
reſidiren können. Noch mehr, der Mangel einer zeitlichen 
Macht hat der geiſtlichen Macht ein ſolches Preſtige gegeben, 
daß der Träger der letzteren ein Diener des Friedens und ein 
Schiedsrichter in den internationalen Fragen geworden iſt.“ 


Deutſchlaud. 

L. C. Berlin, 13. Sept. Die „Konſ. Korreſp.“ und 
nach ihrem Vorgange die „Münch. Allg. Ztg.“ ereifern ſich 
darüber, daß Herr Singer, „der Präſident der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Parteitage“ in der letzten Seſſion Vorſitzender der Ge⸗ 
ſchäftsordnungskommiſſion geweſen iſt und daß überhaupt die 
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
tags in den Kommiſſtonen vertreten ſind. Falls dem nicht 
ein Ende gemacht werde, bleibe den alten Kartellparteien nichts 
übrig, als ſich von den Kommiſſionen zurückzuziehen und der 
Mehrheit vom 23. März, d. h. der Mehrheit, welche die Be⸗ 
glückwünſchung des Fürſten Bismarck Namens des Reichstags 
abgelehnt hat, die Verantwortlichleit für den Gang der Ge⸗ 
ſchäfte zu überlaſſen. Das wäte alſo die Fortſetzung der 
Taktik, welche mit dem Rücktritt der Herren von Levetzow und 
Bürklin von den Präſidentenſtellen des Reichtags inaugurirt 
wurde. Man ſollte denken, die Unzufriedenen hätten in der 
Zwiſchenzeit bereits erfahren, daß dieſe Taktik der freiwilligen 
Übdankung Niemandem geſchadet hat, als ihnen ſelbſt. Die 
Geſchäfte des Reichstags ſind auch ohne die Vertretung der 
Konſervativen und Nationalliberalen im Präſidium ganz gut 
und ohne Anſtoß geführt worden und wenn dieſe Parteien 
auch in Zukunft in der Zurückhaltung verharren, ſo wird des⸗ 
halb der Reichstag nicht aus dem Geleiſe kommen. Daß 
Singer Vorſitzender der Geſchäftsordnungskommiſſton wurde, 
geſchah in Beobachtung der Regeln, welche für die Vertretung 
der einzelnen Parteien in den Kommiſſionen ſeit langem be⸗ 
ſtehen. Jede Partei erhält die Zahl der Sitze, auf welche ſie 
nach ihrer Stärke Anſpruch machen kann; das Gleiche gilt 
von dem Vorſitz in den ſtändigen Kommilitonen. In früheren 
Zeiten, unter der Herrſchaft des Sozialiſtengeſetzes, enthielten 


chſſich die Sozialdemokraten der Theilnahme an den Kommiſſtons⸗ 


arbeiten Daß das inzwiſchen anders geworden iſt, hat man, 
namentlich nachdem die Sozialdemokraten über 40 Mitglieder 
gewonnen, als eine Erleichterung der parlamentariſchen Ar⸗ 
beiten betrachtet. Uebrigens ift die Wahl Singers zum Bor: 
ſitzenden der Geſchäftsordnungskommiſſton zur Zeit des Präſt⸗ 


denten v. Levetzow erfolgt. Mit dem Beſchluß vom 23 März 


hat das alſo nichts zu thun. So lange Sozialdemokraten in 
den Reichstag gewählt werden, haben ſte als ſolche denſelben 
Anſpruch, wie die Mitglieder der anderen Parteien. Und fo 
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lange den Konſervativen bei den Wahlen ein Sozialdemokrat 
lieber iſt als ein Liberaler, iſt daran auch nichts zu ändern. 
Der Kaiſer von Oeſterreich hat anläßlich 
der Manöver bei Stettin an den deutſchen Kaiſer nach⸗ 
ſtehendes Handſchreiben de dato 11. September d. Is. ge⸗ 
richtet: 

„Euere Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben mir durch 
die Einladung zu den Manövern Ihrer Armee eine große Freude 
bereitet. Sie war mir vor allem willkommen als ein wiederholter 
Beweis der mir und meinem Heere fo werthpollen freundſchaftlichen 
Geſinnung Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät. Als be⸗ 
ſondere Auszeichnung habe ich es empfunden, neuerdings in der 
Mitte Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät ruh mreicher 
Armee weilen zu können. Mit aufrichtiger Genugthuung erfüllte 
es mich hierbei durch die hohe Würde, welche Euere Kalſerliche 
und Königliche Mojeſtät mir zu verleihen geruht haben, Euer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät Heere nur noch näher ge⸗ 
treten zu ſein. Beſeelt von dem Wunſche, die herzlichſten Be⸗ 
ziehungen unſerer Armeen noch enger zu geſtalten, gereicht es mir 
nun zur beſonderen Freude Euere Kaiſerliche und Königliche 
Majeſtät zu bitten, als oberſter Inhaher zweier Regimenter auch 
die Uniform eines Generals der Kavallerie meiner Armee tragen 
zu wollen. Dieſe würde hierin eine beſonders hohe Auszeichnung 
und ein neues Band der Waffenbrüderſchaft erblicken.“ 

— Der Kailſer von Oeſterreich hat dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts Frhrn. von Rotenhan das 
Großkreuz des Ordens der Eiſernen Krone verliehen. 
Die gleiche Auszeichnung iſt dem preußiſchen Geſandten in Hamburg 
v. Kiderlen⸗ Wächter verliehen worden. 

— Schloß Babelsberg dürfte in ſpäteren Jahren für 
die gute Jahreszeit als Reſidenz des Kronprinzen in 
Ausficht genommen fein, wenn derſelbe nach ſeiner Konfirmation 
eine eigene Hofhaltung bekommen haben wird. 

— Der Oberpräſident der Provinz Brandenburg ver⸗ 
öffentlicht durch die Amtsblätter den nachſtehenden Erlaß des 
atjerd: „Es gereicht mir zur beſonderen Befriedigung, den⸗ 
jenigen Theilen der Provinz Brandenburg, welche während der 
diesjährigen großen Herbſtübungen von vier Armeekorps durch enge 
Zuſammenziehung der Truppen und ſtarke Durchmärſche in ſehr 
hohem Grade in Anſpruch genommen worden ſind, meine warme 
und dankende Anerkennung für die durchweg gute und entgegen⸗ 
kommende Aufnahme der Truppen ausſprechen zu können. Ich er⸗ 
ſuche Sie, dies 125 Kenntniß aller Betheiligten zu bringen. Stettin, 
den 12. September 1895. gez. Wilhelm R. An den Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz Brandenburg.“ 

— Nach der Stettiner „Reichspoſt“ ſollen vier neue 
Kreuzer in Bau gegeben werden, und zwar bei dem 
„Vulcan“⸗Stettin, bei der Werft „Weſer“⸗Bremen und bei den 
kaiſerlichen Werften in Kiel und Danzig. 

— Die bekannten Bismarck'ſchen und 
anderen Federn, die im vorigen Jahre die Hetze gegen 
Caprivi in Scene geſetzt haben, find in den Leipziger „Neu. 
Nachr.“, „Hann. Cour.“, „Hamb. Nachr.“ u. f. w. wieder 
am Werke, um dem Fürſten Hohenlohe ein Bein zu ſtellen. 
Der „Hann. Cour.“ inſinuirt, Fürſt Hohenlohe habe ſein 
Amt unter Hinweis auf ſein Alter nur mit Vorbehalt über⸗ 
nommen; er würde ſeine Aufgabe als beendet betrachten, wenn 
eine Verſtändigung mit dem gegenwärtigen Reichstage über 
das unumgänglich Nothwendige unmöglich ſein ſollte. Fürſt 
Hohenlohe aber iſt trotz des Mißlingens dieſer Verſtändigung 
im Amte geblieben. 

— Dem Centralkomitee des Preußiſchen Vereins 
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter 
Krieger iſt die Erlaubniß ertheilt worden, für die Zwecke des 
Vereins in den Jahren 1895, 1895 und 1897 je eine Geldlotterie 
zu veranſtalten und die Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie 
zu vertreiben. 

Das „Volk“ erzählt, daß Graf Walderſee zu den 
Darlehnsgebern des Herrn v. Hammerſtein bei 
deſſen Grundſtücksgeſchäften gehört habe und, freilich vergeblich, 
dies Verhältniß aufheben wollte. Das „Volk“ ſagt nicht, wie hoch 
ſich die Verluſte des Grafen Walderſee hierbei belaufen haben. 
ER iſt einmal die Summe von 1000 0 Mark genannt 

orden. f 

— In dem Kommando der kaiſerlichen 
Schutztruppe in Oſtafrika wird ein Wechſel als 
nahe bevorſtehend bezeichnet.. Wie die „Mil. Pol. Corr.“ hört, 
iſt als Nachfolger des Oberſtlieutenants von Trotha ein 
Offizier in Ausſicht genommen, von deſſen Verwendung im 
ii ſchon einmal vor einigen Jahren geſprochen 
wurde. 

L. C. Das Stöcker 'ſche „Volk“ knüpft an den Verſuch 
der „Conſ. Corr.“, Herrn Stöcker abzuſchütteln, folgende 
Bemerkung: „Damit iſt Stöcker als Mitglied des 
Parteivorſtandes ſchon im Intereſſe der Sache 
gezwungen, eine Klärung herbeizuführen.“ 

— Ueber die Autorſchaft der Bielefelder Briefe 
aus der Hammerſteinſchen Briefmappe wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Weſtfalen geſchrieben, daß ſie von einem Re⸗ 
dakttons mitglied der in Bielefeld erſcheinenden „N. Weſtf. Volksztg.“, 
dem Blatte der Ravensberger Hochkonſervativen, herrühren. In 
erſter Reihe wird der Cheftedakteur des Blattes, Paſtor Lange, 
genannt, der als politiſcher Heißſporn gilt. Es würde damit über⸗ 
elnſtimmen, daß der Brieſſchreiber ſich in einem feiner Briefe 
darüber beklagt, daß Geheimrath Hinzpeter ſich in die Redaktion der 
„N. Weſtf. Valksztg.“ einmiſche. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle oder deren Naum 
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tage eine Ehrengabe aus ſtädtiſchen Mitteln in Elberfeld und 
Düſſeldorf erhielten, haben nach der „Berl. Preſſe“ dieſen 
Geldbetrag Vertrauensmännern der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei überwieſen. 

— Die am Freitag erſchienene Nummer des „So⸗ 
zialiſt, Organ für Anarchismus und Sozialismus“ iſt 
wegen eines darin enthaltenen Artikels: „Eines Anarchiſten 
Antwort auf die Rede des Kaiſers“ konfiszirt worden. 

— Die Nr. 212 des „Vorwärts“ vom 11. d. M. bringt eine 
Nachricht aus Hannover, nach der die Redaktion des dort 
erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Organs Der Volks wil lie“ 

mit einer ergebnißlos verlaufenen Hausſuchung beglückt 
worden ſei, weil ſichder Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe durch einen Artikel dieſes Blattes beleidigt gefühlt habe. 
In dem Artikel ſei darüber Klage geführt worden, daß der Miniſter 
trotz zahlreicher Einſprüche der Umwohner die Genehmigung zur 
Errichtung von Goldſchwefelfabriken in der Nähe Hannovers er⸗ 
theilt habe. Hierzu bemerkt die „Berl. Corr.“: Dieſe Nachricht be⸗ 
darf in doppelter Beziehung der Richtigſtellung. Erſtens iſt der 
fragliche Artikel des „Volkswillens“ dem Miniſter bisher nicht be⸗ 
kannt geworden, ſo daß er garnicht in die Lage kommen konnte, 
Strafantrag wegen Beleidigung zu ſtellen. Zweitens iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung der Goldſchwefelfabrik (es handelt ſich 
nur um eine) noch nicht ertheilt worden; die Angelegenheit ſchwebt 
vielmehr in der Relursinſtanz. ; 

— Von der Ermordung eines deutſchen Händlers 
kommt eine Meldung aus Sydney. Danach ſoll der deutſche 
Händler Pfeiffer von den Eingeborenen der Inſel Aoba 
erſchlagen, dann ſein Kopf vom Rumpf getrennt worden ſein. Der 
franzöſiſche Kreuzer „Ecorff“ ſei in Gemeinſchaft mit dem engliſchen 
Kanonenboot Goldfiſb“ an Ort und Stelle abgegangen, die Be⸗ 
ſrafung der Mörder fordernd. 


Frankreich. 

* Eine luſtige Epiſode wird von den franzöſiſchen 
Manövern berichtet, bei welchen der ruſſiſche General 
Dragomiroff eine dolle ſpielt. Der General ſprach den 
Wunſch aus, den militäriſchen Feſſelballon in Lamarche zu ber 
ſteigen. Es wurde ihm ſofort willfahrt, aber die Sache hatte ihre 
Schwierigleit, weil nicht nur der ruſſiſche General, ſondern auch 
der ihn bealeltende franzöſiſche Hauptmann äußerſt korpulent 
waren. Der Ballon vermochte fie nicht in die Lüfte zu heben. 
Der dicke Hauptmann machte hierauf einem mageren Lieutenant 
Platz und nun ſtieg der Ballon langſam empor. Beim Nieder⸗ 
ſteigen trleb ihn der Wind über die Dächer des Dorfes Lamarche 
bin, aber durch Auswerfen von Ballaft wurde die Gefahr vermie⸗ 
den und General Dragomiroff langte unter lebhaften Zurufen: 
„Vive la Russie!“ wieder wohlbehalten auf der Erde an. 

M. C. Der Biſchof von Langres, Mſgr. Larue, hat den 
Präſtidenten der franzöſiſchen Republik bei ſeiner 
Ankunft in der genannten Stadt gelegentlich der großen Feld⸗ 
manöver mit einer zündenden Rede begrüßt, an deren Eingang er 
fagte: „Herr Präſident, Ste find hierher gekommen, um den großen 
Manövern der Armee belzuwohnen, derjenigen franzöſtſchen Armee, 
welche unfer Ruhm und unfere Stärke iſt und auf welche wir 
rechnen können, wenn jemals für unſer Vaterland die Stunde der 
Gefahr ſchlagen wird. Gerade dleſer Gelegenheit der großen 
Manöver an unſerer Oſtgrenze verdanken wir die Ehre 
Ihrer Gegenwart.“ 4 


23. Deutſcher Juriſtentag. 
Bremen, 12. September. 
Die erſte Abtheilung beſchäftigte ſich heute noch mit 
der Frage: „Inwiefern empfiehlt ſich eine beſondere Behandlung 
des Heinen Mobiltarbeſitzes im Sinne des Heimſtättenrechts?“ Der 


— Eine Anzahl Veteranen, welche zum Sedan⸗ folgenden Beſchluß: 


Förderung des Deutſchthums in den 


Referent, Stadtrath Dr. Fleſch⸗ Frankfurt a. M., befürwortete 
„Der Erlaß don Vorſchriften, welche den 
Schuldner gegen die zwangsweiſe Entziehung desjenigen Grundbe⸗ 
ſitzes ſchützen, deſſen er nach den obwaltenden örtlichen Verhält⸗ 
niſſen zur Sicherung eines Obdachs für ſich und ſeine Angehörigen 
oder zur Verwerthung ſeiner Arbeitskraft bedarf, erſcheint prinzi⸗ 
piell gerechtfertigt. Ob die Vorausſetzungen zum Erlaß ſolcher 
Vorſchriften vorliegen, kann nur nach den lokalen Verhältniſſen 
einzelner Gegenden entſchieden werden. Die Reichs⸗ oder Landes⸗ 
geſetzgebung hat ſich daher auf den Erlaß von Direktivvorſchrlften 
zu beſchränken, für deren Inhalt ſind die Beſtimmungen der nord⸗ 
amerikaniſchen »howested laws« als geeignetes Vorbild zu empfeh⸗ 
len.“ Nach längerer Debatte wurde auf Antrag des Geh. Juſtiz⸗ 
raths Profeſſor Dr. Gierke (Berlin) beſchloſſen: noch weitere Gut⸗ 
on einzuholen und die Sache bis zum nächſten Juriſtentag zu 
ertagen. s 

Alsdann begann die zweite Plenarverſammlung. 
Der Vorſitzende, Reichsgerichts⸗Senatspräſident Dr. Drechsler (Leſpzig) 
theilte einen Dank der Frau v. Gneiſt auf ein Beilefdstelegramm 
des Juriſtentages und dann ein Schreiben vom 790 

marken 
mit. Dieſer richtet an den deutſchen Juriſtentag die Bitte: Letzte⸗ 
rer wolle dafür ſorgen, daß im Oſten Deutſchlands mehr deutſche 
Rechtsanwälte als bisher ſich niederlaſſen mögen. 

Es wurde alsdann über die Ver h 
theilungslitzungen in eingehender Weiſe Bericht erſtattet. 

Von dem Juſtizrath Mako wer (Berlin) und Genoſſen lag 
folgender Antrag vor: „Der deutſche Juriſtentag wolle beſchließen: 
Nachdem der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs in 
zweiter Leſung weſentliche Verbeſſerungen erfahren hat, erklärt der 
Deutſche Juriſtentag als wünſchenswerth, daß Bundesrath und 
Reichstag das baldige Zustandekommen des Geſetzbuches herbei⸗ 
führen.“ Die Verleſung dieſes Antrages wurde mit lebhaftem 
Bravo aufgenommen. 

Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Gierke (Berlin): Wenn ich auch 
anerkenne, daß der Entwurf in zweiter Leſung eine weſentliche 
Verbeſſerung erfahren hat, ſo vermag ich dem vorliegenden Antrage 
doch nicht zuzuſtimmen. Der Entwurf bedarf ſowohl in Form als 
auch im Inhalt der Verbeſſerung. In der Form muß er volks⸗ 
thümlicher und im Inhalt deutſcher und ſozialer werden. So iſt 
z. B. das deutſche Familienrecht auch in zweiter Leſung nicht der⸗ 
artig behandelt worden, wie es der Sitte und den Gewohnheiten 
des deutſchen Volkes entſpricht. Das eheliche Güterrecht, das die 
1 von jedem Güterantheil ausſchließt, bedarf dringend einer 

bänderung. Vom Standpunkte des Juriſtentages iſt ja der Wunſch 
ſehr begreiflich, daß endlich das Geſetz zu Stande kommt. Richter 
und Rechtsanwälte leiden ſchwer unter der Zerriſſenheit des deut⸗ 
ſchen Privatrechts. Ich bin mir wohl bewußt, daß es ſch wer iſt, 
etwas Vollkommenes zu ſchaffen. Allein das deutſche Volk hat das 
Rech“, zu verlangen, daß das bürgerliche Geſetzbuch dem wirthſchaft⸗ 
lichen und ſittlichen Leben des deutſchen Volkes Rechnung trägt. 

Geh. Juftizrath Prof. Dr. Enneccerus (Marburg): Wir 
erklären uns in unſerem Antrage auch nicht mit allen Einzelheiten 
im Entwurf einverſtanden, ſondern wir wollen nur aus ſprechen, 
daß ein ſehr werthvolles Stück gemeinſamer Arbeit in zwelter 
Leſung geleiſtet worden iſt. (Bravo!) Es find in dem 
Entwurf mehrere Punkte enthalten, die einer Aenderung 
bedürfen. Es ſind das aber nur wenige, die eine dritte Leſung, 
welche eine nochmalige Hinausſchiebung des Werkes auf Jahre 
zur Folge haben würde, keineswegs erfordern. Es iſt doch auch 
nicht zu vergeſſen, daß der Entwurf noch den Bundesrath und den 
Reichstag beſchäftigen wird, die jedeafalls nicht ermangeln werden, 
ihre noch beſſernde Hand an das Werk zu legen. Ich kann dem 
Vorredner nicht beiſtimmen, daß das baldige Zuſtandekommen des 
bürgerlichen Geſetzbuches nur im Intereſſe der deutſchen Juriſten 
liegt. Das deutſche Volk leidet zum Mindeſten ebenſo ſchwer an 
der Zerrifienheit des deutſchen Pelvatrechts und würde eine noch⸗ 
malige Vertagung des Geſetzes, das endlich eine deutſche Rechtsein⸗ 
beit bringen ſ. lle, kaum verſtehen. Tragen wir dazu bet, endlich 
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auch eine deutſche Rechtseinheit zu ſchaffen. Wir wollen dem Bun⸗ 
desrath und dem Reichstage den Entwurf, deſſen jahrelange mühe⸗ 
volle Arbeit nicht vergeblich geſchehen ſein ſoll, mit der Bitte zur 
Annahme empfehlen: über Kleinlichkeiten nicht das Große, über 
Einzelheiten nicht das Gemeinſame zu vergeſſen. (Lebhafter Beifall) 

Profeſſor Dr. Strohal (Leipzig): Er ſtimme ebenfalls 
Herrn Geheimrath Gierke bei, daß der Entwurf, auch wie er aus 
der zweiten Leſung hervorgegangen, noch große Mängel habe, 
ganz beſonders fet derſelbe zu doktrinär. Es ſei aber kaum zu er⸗ 
warten, daß eine dritte Leſung viel beſſern würde, deshalb ſolle 
man die deutſche Rechtseinheit nicht noch weiter hinausſchieben. — 
Der Antrag Mokower gelangte danach mit allen gegen etwa vier 
Stimmen (wie ſchon gemeldet) zur Annahme. 

Die Plenarverſammlung beſchäftigte ſich hierauf mit der Frage: 
„Empfiehlt ſich die Einführunggeſetzlicher Maß⸗ 
nahmen gegen den unlauteren Wettbewerb?“ Es 
logen hierzu ſehr umfangreiche Gutachten von dem Rechtsanwalt 
Dr. Richard Alexander⸗Kaß (Berlin) und dem Rechtsanwalt 
Dr. Scherer (Bremen) vor. In dem erſten Gutachten heißt es 
u. a.: Unter der Bezeichnung: „unlauterer Wettbewerb“ werden 
eine Reihe von Handlungen verſchiedener Art zuſammengefaßt, denen 
im Weſentlichen nur diejenigen Begriffe gemeinfam find, die ft 
aus der Bezeichnung ſelbſt ergeben. „Unlauter“ iſt aber ein ſehr 
relativer Begriff, der die verſchiedenſten Grade aufwelſen kann. 
an kann den Begriff dahin definiren: unlauter iſt ein Ver⸗ 
halten, welches das Empfinden für Sittlichkeit, für Anſtand und 
Redlichkeit ernſtlich verletzt. Wird ein ſolches Verhalten im ge⸗ 
werblichen Leben bethätigt, um Geſchäfte zu erzielen, ſo muß man 
ſagen, daß der Konkurrenzkampf mit unlauteren Waffen gekämpft 
wird, daß der Wettbewerb ein unlauterer iſt. Die dem Gebiete 
des unlauteren Wettbewerbes zugehörlgen Handlungen laſſen ſich 
zunächſt in zwei große Gruppen theilen: ſolche, die ſich in ihrer 
ſchädigenden Konkurrenzbeſtrebung nur gegen einzelne be⸗ 
ſtimmte Konkurrenten richten, deren geſchäftliche Vortheile ſich 
der Thäter unbefugt zuwenden will und ſolche, welche ſich 
gegen die Geſammtheit, das Gros der Mitbewerber richten, ſich 
alſo, gleichviel wer dadurch geſchädigt wird, durch unlautere Mittel, 
Kunden, Abſatz, überhaupt Geſchäfte verſchaffen wollen, die daun 
immerhin irgend welchen anderen Konkurrenten entzogen werden. 

ede dieſer Gruppen umfaßt mehrere Klaſſen. Zu dieſer Gruppe 

nd zu rechnen: 1 Handlungen, welche die Geſchäfte, die rechtlich 
anderen Unternehmern, Konkurrenten gebühren, dadurch von 
letzteren abzulenken und dem Thäter ſelbſt zuzuführen trachten, 
daß man Vexwechſelungen bei dem Reflektanten herbelführt oder 
begünſtigt, fo daß dieſer glaubt, Waaren oder gewerbliche Leiſtungen 
aus anderer Quelle unmittelbar oder mittelbar zu erlangen. Die 
zweite Gruppe umfaßt ebenfalls verſchtedenartige Handlungen. 
Der Zweck, Geſchäfte zu machen, welche bellebigen anderen Kon⸗ 
kurrenten dadurch entgehen, wird bier durch die Täuſchung des 
Verkehrs erſtrebt, indem Irrthümer, ſel es über die Waare, fet 
es über die Perſon des Handelnden, ſei es endlich über gewiſſe del 
den Geſchäften obwaltende Umſtände, erregt werden. — Der zweite 
Gutachter, Rechtsanwalt Scherer, kommt zu folgendem Er⸗ 
gebniß: 1. „Ein allgemeiner Rechtsſchutz gegen unlauteren Wett⸗ 
bewerb iſt anzuſtreben. 2. Das bürgerliche Geſetzbuch für das 
deutſche Reich iſt nicht abzuwarten, vielmehr ein Spezlalgeſetz zu 
erlaſſen. 3. Der Entwurf eines Geſetzes zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbes iſt in ſeinen weſentlichen Grundzügen im 
Allemeinen zu billigen, dagegen ſind die einzelnen Beſtimmungen 
doch vielfach einer Abänderung bedürftig.“ 

Der Referent, Profeſſor Dr. Pfaff (Wien), empfahl die An⸗ 
nahme folgenden wntraged: „Der bekannt gewordene neue 
Entwurf eines Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ift als 
eine im allgemeinen genügende Grundlage für ein gegen den un⸗ 
lauteren Wettbewerb zu erlaſſendes Geſetz onzuſehen. 

Der Korreferent, Geh. Oberjuſtizrath, Oberſtaatsanwalt Hamm 
(Köln) erſuchte zu beſchließen: „Es empfiehlt ſich gegen 
den unlauteren Wettbewerb im Wege der Geſetz⸗ 
gebung ein wirkſamer Schutz. Die Frage, in welche r 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 

Nachdruck verdoten. Berlin, 12. September. 

Gegen nothwendige Neuerungen kann man ſich nur kurze 
Zeit ſträuben, auf die Dauer geht es nicht. Das muß jetzt 
ſelbſt die hohe Polizei⸗Verwaltung erfahren. Sie hatte jahre⸗ 
lang der Benutzung des Zwelrades auf den Straßen Berlins 
beharrlich die größten Hemmniſſe in den Weg gelegt, ſo daß 
die Privatleute immer wieder zögern mußten in der Aus⸗ 
nützung dieſes behenden Verkehrsmittels. Denn zu der 
Schwierigkeit, ſich mit ſeinem Zweirad durch den Straßen⸗ 
ve kehr durchzuſchlängeln, kam noch die größere, es dabei auch 
der Polizei recht zu machen. Und nun geſchieht das Wunder⸗ 
bare, daß die Zweiräder auch für den Dienſt der Polizei ver⸗ 
wandt werden ſollen, vor Allem für den bisher durch Ordon⸗ 
nanzen bewirkten, zeitraubenden Verkehr der 96 Berliner Poltzei- 
bureaus mit einander und mit dem Polizeipräſidium. Es iſt 
eine hübſche Ironie der Verkehrsentwickelung, daß die Polizei 
jetzt zu einem Verkehrsmittel greifen muß, dem ſie anfangs ſo 
abgeneigt war. Die Militärverwaltung in Berlin iſt der 
Polizei ſchon längſt vorangegangen, wie ſie denn ja überhaupt 
vorurtheilsloſer und dem Fortſchritt mehr zugewandt iſt. 
Neben dem Zweirad, das zu fahren immerhin Gewandtheit 
und Uebung vorausſetzt, iſt jetzt ein Veloziped aufgetaucht, auf 
welches alle Sportleute mit Verachtung herabſehen, von dem 
fte ſich ſchaudernd abwenden — etwa wie das Pferd in der 
Fabel, als es das Kameel zum erſten male ſah. Dieſes neue 
Veloziped iſt eine Erfindung des bekannten Herrn Gans windt. 
Hübſch iſt es ja nicht und elegant ſieht's auch nicht aus, aber 
praktiſch ſcheint's zu fein. Es wird durch einen Dampfmotor 
getrieben und erfordert keine Fertigkeit ſeitens des Fahrenden. 

Das anfängliche behördliche Sträuben gegen das Fahr⸗ 
rad, das jetzt bekanntlich auch bereits im Landbriefträgerdienſt 
verwendet wird, erinnert lebhaft an die Abneigung, die man 
vor 60 Jahren, im Berlin der dreißiger Jahre, gegen die 
Vermehrung der Droſchken von 40 auf 80 und nun vollends 
gegen die Eiſenbahn von Berlin nach Potsdam hegte. Ganz 
ergötzlich wird dies geſchildert in einem Volksſtück von Heinrich 
Lee: „Der Schlagbaum“, das jüngſt im „Berliner 
Theater“ gegeben ward. Aber dieſe Reminiszenzen aus Klein 
Berlin ſind fo ziemlich auch das einzig Rühmenswerthe an 
der Arbeit, die uns anmuthet, wie eine Wildenbruch⸗ 
Poſſe. Durch die poſſenhaften Scenen des Stückes zieht 
ſich die patriotiſche Verkündigung des geeinten Deutſch⸗ 
lands! Ein ſolches Deut chland mit preußiſcher Spitze 
fordert 1833 ! ein bayriſcher Kaufmann 


und prophezeit es aus Anlaß der Aufnahme Sachſens in den 
Zollverein. Gegen dieſe Aufnahme Sachſens iſt aber der 
alte Berliner Kaufmann Lüdecke und hebt deshalb die Ver⸗ 
lobung ſeiner Tochter mit dem jungen Bayern auf. Und ſo 
würden denn hier Politik und die Zollvereinsintereſſen einen 
Herzensbund vernichtet haben, wenn nicht Heinrich Lee guten 
Herzens wäre und am Sylveſterabend eine Verſöhnung zwiſchen 
dem nun zum Freihandel und Zollverein bekehrten Berliner 
und dem jungen Bayer zu Stande kommen ließe. In einer 
Sylveſterrede — das ganze Deutſchland ſoll es ſein — wird 
ſo eine Art Sedanvorfeier prophetiſch veranſtaltet und der 
patriotiſche Jubel des Publikums iſt groß. 

Daß man vaterländiſche Stücke auch ohne Wild en⸗ 
bruchſche Prophetie ſchreiben kann, hat jetzt der Verfaſſer 
des Schauſpiels „1812“ bewieſen, das uns im königlichen 
Schauſpielhauſe vorgeführt ward. Dieſe Enthaltſamkeit des 
jungen Autors iſt freilich auch ſo ziemlich das einzig Gute 
an dem Stück, das aber nach einem andern Geſichtspunkte 
hin intereſſant iſt. Auch hier wie in Lees Poſſe verfiicht 
ein junger Bayer das Preußenthum und ſeine Führerrolle in 
Deutſchland: und dieſer preußenfreundliche Bayer iſt der 
Verfaſſer ſelbſt, der junge Dr. v. d. Pfordten, Sohn des 
einſtigen, grimmen preußenfeindlichen bayeriſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten. So zeigt ſich denn auch hier, welch werbende Kraft 
große Ideen haben. Literariſch iſt die Arbeit ſauber, ohne 
auf Bedeutung Anſpruch machen zu können. Dem Verfaſſer 
fehlt Leidenſchaft und ſelbſtgeſtaltende Phantaſie. Er behan⸗ 
delt einen ſehr intereſſanten Stoff: General Mork und 
die Konvention von Tauroggen. Aus dieſem Konflikt des 
alten Pork zwiſchen ſoldatiſcher Disziplin, Buchſtabenpflicht und 
Vaterlandsliebe aber ein Drama zu geſtalten, iſt ihm nicht gelungen. 
Sehr fleißig iſt Alles zuſammen getragen, was in Droyſens 
bekannter Nock Biographie mitgetheilt wird. Auf den Kenner 
dieſer Biographie und des Norkſchen Lebens überhaupt wirkt 
es nun ſehr komiſch, wenn Pork, nachdem er ſich zum Vertrage 
mit den Ruſſen entſchließt, nun auf der Bühne ſagt: Ich 
werde dem König Folgendes ſchreiben — und nun folgt 
wörtlich das letzte Drittel des Briefes, den Pork am 3. Januar 
1813 an den König geſchrieben hat. Man muß unwillkürlich 
an die hiſtoriſchen Romane der Louiſe Mühlbach denken und 
an ihre unter dem Text gegebene Verſicherung: eigenhändige 
Worte meines Helden. Herr v. d. Pfordten beſitzt noch zu 
wenig Kompoſitionstalent und glaubt Alles dramatiſtren zu 
müſſen, was er von Droyſen gelernt hat. So kommen nun 
Szenen vor, die ohne jeden dramatiſchen Nerv ſind und das 
Intereſſe des Publikums lähmen. Von der zweiten Hälfte des 


Stückes ab zerflattert Alles in Einzelbilder, bei deren In⸗ 
ſzenirung ſich die große Kunſt Grubes erweiſen konnte. Die 
Theilnahme des Publikums aber hielt längſt nicht mehr Stand. 

Seit einiger Zeit haben hier im Zoologiſchen Garten die 
Dinkas ihre Zelte aufgeſchlagen, ſchöne, ſchlanke, ſehnige 
Männer und Frauen aus der Emin⸗Paſcha Provinz. Sie 
haben in Europa gute Geſchäfte gemacht, gehen von hier für 
den Winter nach Italien und kehren dann heim, nachdem fte 
unterwegs für ihr europälſches Geld noch Viehheerden einge⸗ 
kauft haben. All dieſe zahlreich uns beſuchenden exotiſchen 
Völkerſchaften haben, wenn ſie zu uns kommen, bereits Euro⸗ 
pens übertünchte Höflichkeit kennen gelernt und laſſen von ihrem 
urſprünglichen Weſen oft nur noch wenig erkennen. Aber noch 
keine dieſer fremden Völkerſchaften iſt von der Kultur ſo ſehr 
beleckt, wie die demnächſt hier im Paſſage⸗Panoptikum ein⸗ 
treffenden Samoa- Infulaner. Die Damen dieſer Truppe haben, wie 
uns berichtet wird, nachdem ſie in Geeſtemünde die Zollreviſton 
paſſirt hatten, ſich in europäiſche Kleider geworfen und ſogar 
— Korſett und Gummigürtel angelegt! Wenn nun elnmal in 
Samoa die Schulkinder offiziell Spalier zu bilden haben, 
dann kann es alſo dort ſo geſchehen wie hier am 2. Septem⸗ 
ber: einige kleine Mädchen können ohnmächtig werden, weil ſie 
wie bei uns geſchehen, zu eng geſchnürt ſind. Und 
wie es hier geſchehen, kann ſich dann auch in Samoa 
vielleicht herausſtellen, daß einige kleine Schulmädchen 
bereits Wattons tragen. Was aber bei den Samoa- 
nerinnen nur ein äffiſches unſchuldiges Nachahmen wäre, 
das iſt bei den Müttern dieſer Berliner Schulmädchen 
eine Ungehörigkeit ſonder Gleichen: aus mütterlicher Eitelkeit 
zwölfjährigen Mädchen die Unbefangenheit rauben, ſie zur Ge⸗ 
fallſucht anzuſtacheln und fo die kindliche Unſchuld zu ver⸗ 
derben — das iſt von allem, was man von Berliner Er⸗ 
ziehungsſünden bisher gehört hat, doch das Allerärgſte! Hoffen 
wir, daß es ſich da nur um ausnahmsweiſe Albern⸗ 
heiten gehandelt hat, daß nur die große Hitze und die patriotiſche 
Stimmung des Sedantages es geweſen ſind, die einige Mütter 
zu dem unerhörten Gedanken gebracht haben, ihre vor dem 
Kaiſer ſpalierbildenden kleinen Töchter zu befferer Erzielung von 
Schöaheitslinien — auszuſtopfen. Aber ein bedenkliches Merk⸗ 
mal hochgradiger Erziehungsunfähigkeit bleibt dieſes Vorkommniß 
in jedem Falle. Es ſollte einem hohen Schulkollegio eine Lehre 
ſein, daß man auf höheren Töchterſchulen noch immer allzu 
ſehr die Erziehung vernachläßigt. Aber freilich, was kann die 
Schule ausrichten, wenn was kaum in der Schule erreicht 


worden iſt, wieder umgeſtoßen wird durch die Eitelkeit und 
Schwäche der Mütter. wen 


l 


e 


Weiſe dieſer Schutz zu gewähren iſt, ob durch clvilrechtliche 
oder ſtrafrechtliche Beſtimmungen, bleibt einer ſpäteren Be⸗ 
rathung vorbehalten.“ (Belfall.) Dieſer Antrag gelangte (wie 
auch ſchon erwähnt) und zwar einſtimmig zur Annahme. 

3 An Stelle des verſtorbenen Geh Oberjuſtizraths Profeſſors 
Dr. v. Gneiſt und des ausſcheidenden Geh. Juſtizraths Profeſſors 
Dr. Eck (Berlin) wurden Profeſſor Dr. Strohal (Leipzig) und 
Rechtsanwalt Dr. Stachow (Bremen) in die ſtändige Deputation 
gewählt und danach mit den üblichen Dankes reden der 23. deutſche 
Juriſtentag geſchloſſen. 8 


Aus dem Gerichts ſaal. 

F. Oftrowo, 13. September! Nunmehr iſt in dem be⸗ 
kannten Mirſtädter Schmugglerprozeß gericht⸗ 
licher Verbandlungstermin auf den 25. d. M. vor der bieftgen 
Strafkammer angeſetzt worden. Wie ſ. Zt. berichtet, find 
zwei Viehhändler aus Mixſtadt wegen Schmuggelns zu je 3 Jahren 
Gefängniß und 1500 Mk. Koſten, fowie 3 Paſcher wegen Beihilfe 
zu je 9 Monaten Gefängniß verurtdeilt worden. Die gegen die 
Prozeßführung Seitens der Vertheidiaung eingelegte Revlſion 
beim Reichegerichte hatte den Erfolg, daß der Prozeß zur noch⸗ 
maligen Verhandlung kommt. Derſelbe hatte im April d. J. drei 
Tage in Anſpruch genommen, da zur Beweisaufnahme eirca 
50 Zeugen geladen waren. Wie wir hören, wird der Zeugenapparat 
dieſes Mal noch größer ſein. Den Vorſitz wird wiederum Land⸗ 
gerichtsdirektor Schäfer führen. 


Vermiſchtes. 

+ Windthorſts Wittwe, Frau Julie Windthorſt geb. Engelen, 
Hat Donnerſtag ihr 90. Lebensjahr vollendet. 

+ Eine Keſſelexploſion fand einer Meldung aus Tilſtt 
zufolge in der Brennerei des Gutes Sakolanny ſtatt, wobei ein 
Heizer und ein Gutsknecht getödtet wurden. Die Ehefrau des 
Heizers, die ihrem Manne das Frühſtück gebracht hatte und ſich 
auf dem Heimwege unweit des Keſſelhauſes befand, wurde durch 
umherfliegende Eiſenthelle ſchwer verletzt. 


9 Lokales. 
ö Poſen, 14. September. 
* Zum Miniſterbeſuch. te ſchon mitgetheilt, wohnte 
geſtenn Vormittag der Handelsminiſter, Freiherr von Ber⸗ 
llepſch, einer Sitzung der Poſener Handelskammer bei. Der 
Vorſitzende der Handelskammer, Kommerzlenrath Herz, bes 
grüßte den Miniſter und gab in längerer Rede ein vollſtän⸗ 
diges Bild der gegenwärtigen Lage von Handel und Induſtrie 
anferer Provinz. In feiner Erwiderung verſprach der Miniſter 
die Beſtrebungen unſerer Handelswelt nach Möglichkeit fördern zu 
wollen: übrigens ging aus den Ausführungen des FIrhrn, von 
Berlepſch hervor, daß er über die hieſigen Verhältniſſe wohl in⸗ 
formirt tft. — An dem am Nachmittag zu Ehren des hohen Gaſtes im 
Hauptreſtaurant der Ausſtellung veranſtalteten Diner nahmen 
außer dem Miniſter und dem Unterſtaatsſekretär Lohmann u. A. 
der Oberpräſident, Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf, der Stadt⸗ 
kommandant General v. Livontus, Regierungs⸗Präſtdent v. Jagow, 
Landeshauptmann v. Dziembowski, Oberpräſidialrath Thon, Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting, StadtbaurathGGrüder, die Herren des Komitees, 
Einige Ausſteller c, im Ganzen etwa 60 Herren, theil. Den Kalſer⸗ 
to aſt brachte der Handelsminiſter aus, indem er den Monarchen 
als Schirmherrn des Friedens feterte, der auch jetzt in der 
Manöverzeit, „im Lärm der Geſchütze“, nur darauf bedacht 
fet, dem Lande den Frieden zu ſichern. Der Vorſttzende 
des Komitees, Stadtbaurath Grüder, toaſtete alsdann auf 
den Miniſter, in dem er ſeiner Freude üder die Anweſenheit 
des Chefs der preußtſchen Verwaltung für Handel und Gewerbe 
ausdrückte und dieſen Tag als einen Marlitein in der Entwicke⸗ 
Aungsgeſchichte des Poſener Handels bezeichnete. Nach einer läns 
geren Pauſe erhob ſich der Miniſer aufs Neue und führte 
etwa Folgendes aus: Er habe ſich ja von Anfang an geſagt, daß 
er hier in Poſen nicht eine Ausitellung finden würde, wie ſie viel⸗ 
leicht im nächſten Jahre die Reichshauptſtadt bieten wird oder 
wie ſie die großen Induſtriecentren des Weſtens arrangiren 
könnten. Trotzdem ſei er in hohem Maße erfreut und bes 
friebigt über das, was er hier geleben; namentlich habe 
das gefällige Arrangement viel zu dem Exfolge beigetragen. 
Der Miniſter ſprach dann eingehend über den Handel Poſens, der 
gerade bei uns weit mehr wie in allen anderen preußiſchen Pro⸗ 
dinzen auf die Landwirthſchaft angewleſen jet. olle der Handel 
Poſens mit dem der Nachbarprovinzen erfolgreich konkurriren, fo 
müſſe man allerdings auch eine Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe herbeiführen, wozu der Miniiter feine 
Unterſtützung in Aus ſicht ſtellte. Dieſe Mittheilung 
wurde von den Anweſenden mit lautem Beifall aufge⸗ 
nommen; allerdings bemerkte Freiherr von Berlepſch im 
weiteren Verlauf feiner Rede, daß er in dieſer Angelegenheit 
den Intereſſenten nur rathend, nicht thatend zur Seite ſtehen könne, 
da hier andere Mintſter den Ausſchlag zu geben hätten. Des 
Weiteren wies der Miniſter darauf hin, wie der Export heutzutage 
immer ſchwerer werde; während früher für manche Artikel, 
wie Leinen, Eilſenwaaren ꝛc. im Ausland mit leichter Mühe ein 
Abſatzgebiet zu finden war, ſei dies heute anders geworden, da die 
fremden Staaten aafiagen, dieſe Artikel im eigenen Lande herzu⸗ 
ſtellen, was ihnen ja auch kein Menſch übelnehmen könne. Deshalb 
müſſe die deutſche Induftrie ſich auf Spezialitäten werfen, 
in einzelnen Dingen das Höchſte zu erreichen ſuchen. Dies ſei aber 
nur dann möglich, wenn Technik und Wiſſenſchaft 
Hand in Hand gingen; nur wenn die Induſtrie die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu Hilfe nehme, könne ſie Vortreffliches leiſten. Der Staat 
könne hierbei nichts thun, als durch Errichtung don Fachſchulen 
die Verbindung der Induſtrie mit der Wiſſeuſchaft fördern. Es 
habe ihn, jo fuhr der Miniſter fort, außerordentlich angenehm berührt, 
Hier bei feinem Beſuch der Baugewerkſchule und in den Fachaus⸗ 
tellungen in der Gewerbehalle zu ſehen, daß man, was das ger 
werbliche Schulweſen anbelange, in Poſen auf der Höhe der Zeit 
ſtebe. Der Minſſter, deſſen gewinnende Perſönlichkeit Alle be⸗ 
ſtach, ſchloß ſeine ſehr beifällig aufgenommene Rede, indem er 
auf das Blühen und Gedeihen von Handel und Gewerbe der Pro⸗ 
vinz Poſen trank. Nach ihm ergriff Rechtsanwalt Dr. Le⸗ 
wins ki das Wort, um im Namen des Komitees nochmals dem 
Mintiter den Dant auszuſprechen für das große Intereſſe, das er 
unſeren gemerblien Verhältuiſſen entgegenbringe. Gleichzeitig 
dankte Dr. Lewinstt in beredten Worten dem Oberpräfidenten 
unſerer Provinz, dem Ehrenpräſidenten der Poſener Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, der das Unternehmen von An⸗ 
fang an unter ſeinem Schutz genommen, es nach Kräften 
gefördert und an vielen drohenden Klippen glücklich vorübergeleſtet 
Habe. In ein ſtürmiſch aufgenommenes Hoch auf Exc. v. Wila⸗ 
mowitz Möllendorf klangen die Worte Dr. Lewinskis aus. Der 
berpräſident dankte und trank auf das Wohl des Vorſitzen⸗ 
den des Komitees, des Stadtbauraths Grüder, der mit raſtloſer 
Snergte das Werk ins Leden gerufen und durchgeführt habe. 
Harauf erhob ſich Oberbürgermeſſter Witting, der in humor⸗ 
boller Weiſe darauf hinwies, daß die preuziſchen Meinifter früher 
Poſen ſehr „geſchnitten“ hätten, was jetzt erfreulicherweiſe anders 
zu werden verſpreche. Der Oberburgermeiſter betonte außer⸗ 
am, wie nur durch die dankenswerthe Unterſtützung der 
Givil⸗ und Milttärbehörden das Unternehmen ins Leben 


gerufen werden konnte und brachte ein Hoch aus auf den 
Stadtkommandanten von Poſen, General v. Livonius. Letzterer 
dankte in launigen Worten für die ihm ausgeſprochene Anerkennung, 
die eigentlich ſein Vorgänger verdiene, und ſchloß mit dem Wunſche, 
„Poſen möge allezeit ruhen auf 
offiziellen Toaſte erſchöpft; es ſprach noch Herr Goecke⸗Montwy, 
der auf Dieftede des Miniſters anknüpfte und den Wunſch nach billigeren 
Tarifen ausſprach. 
dem Oberpräſtdenten und einigen anderen Herren und fuhr nach 
dem Bahnhof, um ſeine Reiſe nach Königsberg fortzuſetzen. 


Roſen“. Hlermit war die Reihe der 


Gegen 6 Uhr entfernte ſich der Miniſter mit 


* Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Steimer zu 
Waldenburg t. Schl. iſt der königl. Regierung zu Poſen zur wet⸗ 


teren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. — Der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Raſch zu Lingen wird von Anfang Oktober dieſes 
Jahres ab der königl. Regierung zu Poſen zur weiteren dlenſtlichen 


Verwendung überwieſen werden. 
An Branntwein wurden in der Provinz Poſen im Monat 


Auguſt nach den Angaben des kaiſerl. ſtatiftiſchen Amtes 95 Hektol. 
reinen Alkohols hergeſtellt; 11074 Heltol. wurden nach Entrichtung 


der Verbrauchsabgube in den freien Verkehr geſetzt und 54 407 


Hektol, verblieben am Schluß des Rechnungsmonats in den Lagern 
und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle. 


Aus der Provinz Poſen. 


O Liſſa i. P., 13. Sept. [Vom Manöver.] Nachdem 
die zur 10. Divifion gehörenden Truppen geſtern einen Ruhetag 
gehabt haben, fanden heute in hieſtger Gegend die Schlußübungen 
ſtatt, und zwar zog ſich das Manöver heute in dem Gelände 
innerhalb der Linien Leipe⸗Liſſa⸗Eiſenbahn⸗Ilſſa⸗ Frauſtadt⸗ 
Ober ⸗Röhrsdorf⸗Bargen⸗ Groß Kreutſch⸗Leipe hin. Heute er⸗ 
hielt unſere Stadt die letzte Einquartierung, nämlich die 2. und 4. 
Eskadron des 4. Dragoner⸗Regiments und die 4. und 5. Eskadron 
des 10. Ulanen⸗Regiments, im ganzen 15 Offiziere, 322 Mann⸗ 
ſchaften und 346 Pferde. Der kommandirende General des 5. 
Armeekorps, v. Seeckt, hat ſich, wie wir vernehmen, vom Ma⸗ 
növergelände nach Bahnhof Frauſtadt begeben, um nach Schleſten 
zu reiſen, woſelbſt in nächſter Zeit das Manöver des ganzen 5. 
Armeekorps ſtattfinden wird. 

h. Schwerin a. W., 13. Sept. [(Zum Bahnbau Meſeritz⸗ 
Schwerin. Epidemie.] Auf die ſ. Z. von der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft an die königl. Eiſenbahn⸗Direktion gerichtete Petition 
wegen e Eröffnung der Eiſenbahntheilſtrecke Meſeritz⸗ 
Schwerin kam folgender Beſcheld: Auf die in Gemeinſchaft mehrerer 
Einwohner der Stadt Schwerin a. W. an uns gerichtete Vor⸗ 
ſtellung vom 25. Juli d. J. erwidern wir ergebenſt, daß ſelbſt bei 
größter Beſchleuntgung die Betriebseröffnung der Bahnſtrecke 
Meſeritz⸗Schwerin vor dem 1. Juli 1896 nicht in Ausſicht aeitellt 
werden kann. Abgeſehen davon, daß vielfache techniſche Schwierig⸗ 
keiten und Hinderniſſe, fo u. A. der moorige Untergrund bei Glem⸗ 
bock, den Fortgang der Arbeiten für die Verlegung des Oberbaues 
weſentlich beeinträchtigen, ſind auch die Verhandlungen mit dem 
Kreiſe Schwerin wegen Ueberweiſung des für die Gleiserweiterun⸗ 
den auf dem Bahnhofe Meſeritz erforderlichen Geländes noch nicht 
abgeſchloſſen, mithin auch hler die für die Einführung der neuen 
Bahn unerläßlichen Gleiſearbeiten noch rückſtändig. — Da die 
Diphtheritis unter den Kindern in Kalz ig, Kr. Schwerin a. W., 
erneut epidemiſch aufgetreten tft, iſt die dortige Schule bis zum 
Beginn der diesjährigen Herbſtferien geſchloſſen. 

* Filehne, 13. Sept. [Pädagogium Oſtrau.] An 
dem benachbarten Pädagogium Oſtrau fand am 11., 12. und 
13. September die Entlaſſungsprüfung unter 1 des Pro⸗ 
vinzialſchulraths Geheimrath Polte aus Poſen ſtatt. Von 27 Exa⸗ 
minanden haben 25 die Prüfung beſtanden und ſich dadurch die 
Berechtigung zum e Uigendienſt erworben. 

p. Podſamtſche, 13. Sept. [Feuer.] Am 11. er., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr brach in dem bei der Poſenſchen Provinzial⸗Jeuer⸗ 
Sozietät in Poſen mit 1800 M. verficherten, zu Mechnitz Kolonie 
belegenen Geſindehauſe der Frau Gutsbeſitzer Emilie Hilbert zu 
Mechnitz Gut Feuer aus und äſcheree daſſelbe total ein. Das 
Feuer iſt nach den bisherigen Feſtſtellungen durch den fünfjährigen 
Arbeiterſohn Thomas Klobuch angelegt, welcher in Abweſenheit 
ſeiner auf dem Felde beſchäftigten Elten mit Streichhölzern ſpielte. 
Die rechtzeitig auf der Brandſtelle erſchienenen drei Feuerſpritzen 
aus Lubezyn und Wyſchanow vermochten nur, das Feuer auf ſeinen 
Heerd zu beſchränken. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Stargard i. P., 11. Sept. [Großfeuer] Noch rauchten 
dle Trümmer des am Sonntag von einem Feuer heimgeſuchten 
Dorſes Dübzow, da ſollte am Montag Abend noch ein viel größeres 
Brandunglück geſchehen. In dem Dorfe Piepenhagen ſchlug Abends 
gegen 10 Uhr, als die meiſten Dorfbewohner ſchon zur Ruhe ger 
gangen waren, auf dem Gehöft des Bauerhofsbeſitzers Möſch 
ben ‚eine Feuerlohe empor, Eichen brannte aber auch 
chon die lange herrſchaftliche Scheune welche wit Futter⸗ 
vorräthen gefüllt war. Mit raſender Schnelligkeit griffen die 
Flammen um ſich, und das Feuer verbreitete ſich in kurzer 
Zeit über das ganze Dorf. Zur Rettung von Vieh und 
Mobiliar blieb fo gut wie keine Zeit, es iſt ſehr 
wenig gerettet. Die Spritzen konnten nichts ausrichten, da es an 
Waſſer fehlte, die Zahl der geretteten Gebäude iſt nur gering, 50 
Gebäude liegen in Aſche. Vollſtändig niedergebrannt ſind die Ge⸗ 
böfte der Bauerhofsbeſitzer Ziemer, Lübke, fünf Tagelöhnerhäuſer, 
Bauerhofsbeſitzer Leddin, helm Heling, Grunewald, Wittwe 
tetlow, Karl Dallmann, Jandrey, Bartz, Aug. Heling, Möſch mit 
agelöhnerhaus und Gieſe. Die Scheune iſt abgebrannt bei den 
Bauerhofsbeſitzern Wilhelm Zietlow, Will und Rothſchild, außer⸗ 
dem die lange herrſchaftliche Scheune mit dem daranſchließenden 
Kuhſtall. Groß iſt Elend und Noth. Viele haben nur das nackte 
Leben gerettet und ſind halb bekleidet dem Feuertode entgangen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bremen, 13. Sept. Der Norddeutſche Lloyd hat ſeine 
Zwiſchendeckspafſagierpreiſe vom 16. September 
an wie folgt feſtgeſetzt: Nach Newyork Schnelldampfer 140 Mark, 
Poſtdampfer 140 Mark, Rolanddampfer 130 Mark; nach Baltimore 
Poſtdampfer 130 Mark, Rolanddampfer 120 Mark für deutſche, 
130 Mark für nichtdeutſche Paſſagtere. Von Newyork nach Bremen 
Schnelldampfer 134 Mark, Poſtdampfer 126 Mark, Rolanddampfer 
155 Rute: von Baltimore Poſtdampfer 113 Mark, Rolanddampfer 

ark. 

Hamburg, 13. Sept. Der Graf von Turin traf 
heute Nachmittag 4 Uhr 26 M. von Berlin kommend hier ein 
und ſtieg im Viktoria⸗Hotel ab. Der Prinz reiſt morgen nach 
Kiel zur Beſichtigung des Nordoſtſeekanals, kehrt Abends hierher 
zurück und wird übermorgen die Reiſe nach England an⸗ 
treten. 


Aufenthalt des Grafen Badeni in Wien habe den 
Zweck, dem Kaiſer über die bisherigen Ergebniſſe der vor⸗ 
bereitenden Schritte für die Kabinetsbildung Bericht zu erſtatten 
und die diesbezüglichen Verhandlungen fortzuſetzen. Wie ver⸗ 


Wien, 13. Sept. Die Blätter meinen, der dies malige d 


lautet, gedenkt der Kaiſer den Grafen Badeni morgen zr 
empfangen. 

Wien, 13. Sept. Nach dem offiziellen Cholera⸗ 
bericht fanden am 11. September in Tarnopol zwei Erkran⸗ 
kungen an Cholera ftatt, von denen eine tödtlich verlief, in 
Zbaraz 6 Erkrankungen und 7 Todesfälle. 

Wien, 13. Sept. Der Statthalter von Galizien Graf 
Badenk hatte heute mit dem Präſtidenten des Abgeordnetenhauſes 
Freiherrn von Chlumecky eine mehr als zweiſtündige Unter⸗ 
redung. Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Goluchowskk 
wollte heute Abend den Beſuch des Grafen Badeni erwidern, traf 

0 Graf Badeni wird am 16. d. Mte⸗ 
nach Lemberg zurückkehren. 


Budapeſt, 13. Sept. Von unterrichteter Seite wird 
mitgetheilt, daß die Begnadigung der im Memo⸗ 
randumprozeſſe verurtheilten rumäniſchen Agi⸗ 
tatoren ſich auf ſämmtliche Verurtheilten erſtrecken wird. 
Dieſer Gnadenakt ſoll die Auffaſſung zur Geltung bringen, 
daß die Regierung hinſichtlich der nationalen Agita⸗ 
tionen heute die Lage als beträchtlich verändert und 
gebeſſert anſteht. 

Petersburg, 13. Sept. Der Miniſter des Aeußern 
Fürſt von Lobanow⸗Roſtowsky iſt heute Abend 7 Uhr 
nach Contrexé ville abgereiſt. 

Paris, 13. Sept. Nach amtlicher Mittheilung der 
Direktion der Zölle betrug der Werth der Einfuhr in 
den erſten 8 Monaten d. Is. 2 407 000 000 Fres. gegen 
2 648 000 000 Fres. im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
und der Werth der Ausfuhr 2 147 000 000 Fres. gegen 
1962 000 000 Fres. in den Monaten Januar⸗Auguſt 1894. 

Paris, 13. Sept. In dem Prozeſſe wegen der 
Südbahnangelegenheit wurde heute das Urtheil 
gefällt. Die drei Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Madrid, 13. Sept. Da die Cholera in Tanger 
immer mehr um ſich greift, traf die ſpaniſche Regierung neue 
Maßregeln, um die Einſchleppung zu verhindern. 

Madrid, 13. Sept. Auf der Station Alora der 


Linie Madrid⸗ Malaga fand eine Zugkolliſton ftatt, 
bei welcher 10 Perſonen verwundet wurden. 

Havanna, 13. Sept. Die Inſurgenten ſpreng⸗ 
ten das Fort Managnita mittes Dynamit in bie 
Luft und griffen das Dorf Raſelles an, welches von der 
ſpaniſchen Beſatzung heldenmüthig vertheidigt wurde. 

Haag, 13. Sept. Die marokkaniſche Re⸗ 
gierung hat die anläßlich der Beraubung des niederlän⸗ 
diſchen Schiffes „Anna“ geforderte Entſchädigung 
vollſtändig bezahlt. 

Konſtantinopel, 13. Sept. Infolge des Ablebens des 
griechiſchen Biſchofs von Prizren find die hleſtgen ſerbi⸗ 
ſchen Kreiſe bemüht, das ökumentiſche Patriarchat zur Erfüllung des 
durch Dyonis V. ertheilten und während der Anweſenheit des 
Königs von Serbien in Konſtantinopel erneuten Verſprechens zu 


veranlaſſen, den Biſchofsſi mit einem ſerbi e 
Kandidaten zu beſetzen. - 1 


Newyork, 13. Sept. Nach einer Meldung des „New⸗ 
york Herald“ aus Tegueigalpa (Honduras) iſt dort 
am 11. d. Mts. ein Kurier aus Petapan eingetroffen, der von 
einem ſchrecklichen Erdbeben in jener Gegend 
berichtete, dem über 300 Menſchen zum Opfer fielen. Die 
Erdſtöße begannen am 8. September und richteten vielen 
Schaden an. Am 10. d. Mts. hörten dieſelben auf, wieder⸗ 
holten ſich jedoch in der Nacht danach mit großem, einer 
ſchweren Kanonade gleichendem Getöſe, das über eine Stunde 
andauerte. Die Bewohner liefen von Schrecken ergriffen durch 
die Stadt. Es verlautet, daß in Petapan 71 Häuſer zerſtört 
und bisher 153 Leichen aufgefunden wurden, während noch 
viele Perſonen vermißt werden. In Corajunca ſollen 37 Häuſer 
zerſtört und 95 Menſchen getödtet, in Cayusca 111 Leichen 
aufgefunden worden ſein. 


San Franzisko, 13. Sept. Einer Meldung aus Hon o⸗ 

lulu zufolge tit die wegen Betheiligung am Rophaliſtenaufſtande 

u fünfjährigem Gefängniſſe verurtheilte frühere Königin 

iltuokalani begnadigt und ſämmtlichen aus dieſem 

Anlaß Verbannten mit Ausnahme der Brüder Aſhford die Rück⸗ 
kehr geſtattet worden. 


denſelben aber nicht zu Hauſe. 


4 
— 


Palermo, 14. Sept. Der Präſident der Kom⸗ 
miſſion zur Anweiſung von Zwangswohn⸗ 
ſitz en erließ in Anwendung des Geſetzes vom Juli 1894. 
einen Verhaftsbefehl, in Folge deſſen 12 Führer der 
revolutionären ſozialiſtiſchen Partei zur 
Haft gebracht wurden. Unter denſelben befinden ſich 
mehrere in hervorragenden Stellungen, ſo der Für ſt Cuto, 
ſowie der Herausgeber und die Redakteure des 
Blattes „Riscoſſa“, welches zu erſcheinen aufgehört, 
hat. Drei Perſonen, gegen welche der Haftbefehl erlaſſen wurde, 
waren nicht aufzufinden. 

c c cpp c—c—c—c—c—j—r—7—＋—＋—C2P 


Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
zuwbon, 13 Sept. (Schlußkurſe.) Still. f 
Engl. 2 proz. Konſols 107¾, Preuß. 4proz. Conſols —.—. 
Italten. 5 proz. ätente 899, Lombarden 9½ aproz. 1889 Ruffen 
I. Serie) 102 ½, konv. Türken 25¾ öſterr. Silberr. —. öfterr. 
Boldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼, aprozent. Spanier 
a e , e 
j 98, proz. aner 94, omanban „ Ca⸗ 
Ha Pacific 58”,, De Beers neue 50%,, Rio T. x 


— 


o Tinto 18, Aproz. 
upees 61'/,, 6proz. fund. arg. A. 80, öproz. arg. Goldanleſhe 
75, 4½proz. äug. do. 52, 3 proz. Reichsanl. 99, Griech. 81. 
Anleihe 33, do. 87 er Monopol⸗Anl. 35, Aproz. Griechen 1889er 
2½, Braſ. 8ger Anl. 76 ¾, öproz. Weſtern de Min. 84, Neue 
Mexikan. Anleihe von 1893 90,00, Platzdiskonto /, Silber 30% 
Amtolier 95½, Chineſen 106 ¾, 6proz. Chinſen (Ebarterd Bank⸗ 
Anleihe) 111, 3Zproz. Ungarn — Proz. Agio. 
Frankfurt a. ., 13. Sept. (Effetten⸗Sozletät.) [Schluß!. 
Se ſtirteich Kreditaktien 841%, Franzoſen 340, Bombarden —, 
ng. Goldrente —,—, Gotthardbahn 185,70, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandlt 227,80 Dresdner Bank 179,10, Berliner Handelsgeſellſchaft 
165,70, Bochumer Gußſtahl 171,20, Dortmunder Unton St.⸗P. 
71,50 Gelſentirchen 180,80, Harpener Bergwerk 168,90, Hibernta 
170 50, Laurahũtte 148,00, Zproz. Portugteſen —.—, Italieniſchr. 
Mittelneerbahn 95,50, Schweizer Centralbahn 147,40, Schweizee⸗ 


u 


5 Pr 925,0, Sr 50,35. a Altlen — 80 Caro 


Augen u a 851.50, Lombarben 235,00, 188 
Rufen 10 Deutſche Bank 212,00, Diskonto⸗Kommandit 2205 25 
Berliner Seele 166,50, Dresdner Bank 179,60, Natio⸗ 
»zalbant für | and 150, 165 5 Kommerzbank . 
Vübeck⸗Böchen. E. 155, rb.⸗Mlawka 87,25, Oſſpreuß. Süd 
Hahn 95,25, Rayrahütte 147, 50, Nordd. J.⸗ anburger 
Backetfabrt 1 116 60, Donamit-Zeuf-d. ed. 149, 00, Kıtvatd kont 2½, 
Buenos ni 33,10 
5 Petersburg, 13. Se pt. 810 e 8 Mon.) 92,75, 
Wechſel ar ern (3 Mon.) 45,2 echſel auf Amſterdam 
13 Mon.) —,—, Wechſel he 1 (3 Mon.) 36 67¼, Ruſſiſche Aproz. 
a Eonfols bon 1889 —.—, 
Aproz. PR] 


U 9 Staats rente von 1894 
ER Ser. 1894 —,—, Rice 
Bebo, Bodenkrebit⸗ Pfandbriefe 151½ Ruf Südweſtbahn⸗Aktien 
Petersburger Diskontobank 880 Petersb. internat. Bank 
739, „ Warſchauer Kommerz⸗Bank 535, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
Wwürtigen Handel 530. 
io de aneiro, 12. Sept. Wechſel auf London 10 ¼, 
Magun⸗Ayhres, 12 Sept Goldagio 215 /. 


Brenien, 13. Sept. Börſen ⸗Schlußbericht. Rafftnirtes 
Petroleum. (Offizielle Notfrung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 


Voko 6,15 Br. 

Baumwolle. 0 0 09 middl. loto 40%, Pf. 
aug 905 Seine N 82 Ds Pf., Armour ſbield 32 Pf. 
9. 33 Pf., Fate N 

Sypeck. Seiler. Short 4 1 middling loko 29 ¼. 
Tabak. Umſatz: 90 send Kentucky, 1430 Packen St. Fellx. 
Hamburg, 13. Sept. (Schlußvericht.) Kaffee. Cop» average 


Ba ber pen 74, ber Dezember 72 ½, per März 71¼ „ 


r Pambnsg, 18. Sept. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
55 uder I. Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue Uſance, frei 

an nd Hamburg per September Salt ver Dezember 10,22 ¼, 
ver Mär 10527 „ per Mai 10,65. Stet ei. 

Paris, 13 Sept. ee be leigend, 88 Prozent loko 
28 à 28,50. Weißer Zucker ſteig, Mr. 3, ver 100 Kilogr. ver Sept. 
30.37 ½, 1175 ae 31,37½ per Oktober s Januar 81,62%/,, per 


Ban April 3 

Paris, 5 1 Getreidemarkt. 8 0 Weizen 
beh., ber Septbr. 18,60, per Oktober 18,90, per Nopember⸗Febr. 
19,40, per Januar, Abrit, 19,70. — Roggen übt tg, her September 
10,15. ver Sanuers April 11,10. Mehl bebauy. let, pee Sept. 42,15, 
per Oktober 1 ir Auen d Se 3.60, ber Jannar⸗ 
April 43,90. ruhig, per 1 49.78, per Oltbr. 
50,00, per Nöden ber Deze 50,007 ver nat 9 il 51.00 
— Spiritus ſteigend, per September 30,50, „ Oktober 31,00, 
per November « Dezember 31,25, per Sanua April 39,00. — 
Wetter: Bewölkt. 


Havre, 19. Sept. (Telegr. der Hamb. rm Peimann, Ziegler 
u. 1 90900 in Newyork schloß mit 5 Points Hau e. 
0, Santos 16 000 Sack, Recettes für ge ern. 
Er 13 "Sept. (Zelegr. ber Hamb. Firma Beimu 1 5 11 8 5 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,00, per 
Beger 89,75, elt März 88,25. Kaum behauptet. 
Amſterdam, 13. Sept. Yansaz 39%, 
Amfterdam, 13 Sept. Java⸗Kafſee 9009 orbingey 55 ¼ 
Amſterdam, 13. Sept. (Getreldemarkt.) Weizen auf Termine 


„N per November. 142, Mi 125 März 146. Roggen lolo und., 


"Feste Um een nung 


i 20 M. 1 Rubel 3,20 m. 


eee 
I and Verlag der Hofduchdrackere! von W. Decker z. Co. 


do. auf Termine höher, p. Oktober 55 per März 104. — Rüböl 
loco 22¼, per Den 21½, per Mat 22¼. 

Aut u, 13. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
. Type weit lokd 18. Ruhig. 

Schmalz per ee 77% Margarine ruhig. 

Antwerpen, 13. Septbr. Getreidemarkt. Wetzen behauptet, 
Roggen ruhig. 3 e behauptet. Gerſte ruhig. 

London, 13. Sept An der Küſte 13 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. 

an 13. Sept Cbili⸗Kupfer 47. per 3 Monat 47%. 

Glasgow, 55 Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 48 fh. 7 d 

Glasgow, 18. Sept. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 294 156 Tons gegen 299 681 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 6 Beten 5 im vorigen Jahre. 


Liverpool, 13. Sept. Getreidemarkt. Weizen 10 bis 1 d. 
Mehl und Mais 1, d. a — Wetter: Schwũ 
2inerpon Rahm. 4 Uhr 1 Min. (Senne 


13 Sep 
Umlag 10000 Ballen, ee für Spekulation und Export 5 
Ballen. Stetig. 

Middi amterltauiſche Lieferungen: September⸗Oktober 4% 
Käuferpreis, Oktober November 4¼ Käuferpreis, November⸗ 
Dezember 4¼ Käuferprels, Dezeraber⸗Januar 44 ¼ Werth, 
Jonuar⸗Jebruar / Käuferpreis, Februar⸗März 44 Käuferpreis, 
März⸗Aprel 4¼ 3 April⸗Mai 4% d. Werth. 

Liverpool, 13. Sept. (B A upll e- ch e e dr 
umſatz 42 000 B., do. von amerikaniſchen 35 000 Ballen, 175 1115 
i 2000 B., 1 Export 1 a do. für 
Konſum 3 a mittl 
Export Da ale, 
10 575 


Ballen. 

Petersburd 18 Sept. Produktenmarkt. Weizen lolo 8,0. 
Roagen loko 5,00. Wafer Info 3,30. Leinfant loko 11,00. Hanf 
to 4400. Talg loto 48,00, per Auguſt ——. Welter: 
Veränderlich. 


Newyork, 12. Septbr. ne Baumwolle in New⸗ 
Vork 8, do. 5 New⸗Orleans 7¼6 % — Petroleum Standard white 
in New. Hork 7,10, do. in Philadelphia 7,05, do. robes 
do. Biene certifik., ver Juli 125 nom — a l Weſtern ſteam 
6,25, do. Rohe & Brothers 6,52 18 Tendenz: behauptet, 
per Sn 37¼, per Okt. 37, per Dez. —. a czelzen Tendenz: träge, 
behpt. — Roter Winterwetzen 62¾8, do. Weizen per Sept. 61 ¼, do. 
Weizen p. Okt. 618, do. Weizen per Dez. 63, per Mai 67. — 
80 h nach Liverpool 2°, — Kaffee fair Rio Nr. 7 15 ¼, 


Nr. 7 per Oktober 14, 65, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 
aber 12 28 Diet, Springe heat clears 2.55. — uc er 3 97 — 
Thie cago, 12. Sept. Weizen. Tendenz: behauptet, Der, Sept. 


56%/,, per Dezember 57 — Mals 
5858 er 31. 


3 Tendenz: behauptet, per 
— Schmalz per September 5,82, do. per Januar 
Speck ſhort clear nom. Pork per September 8,20. 


Telephoniſcher e e. 
Berlin, 14. Sept. Wetter: Rege 
Newpork, 13. September. Welzen per September 62°,, per 


Oktober 62°%/,. 
Berliner Beoduftenmartt vom 13. Septbr. 


„+ 10 Gr. Reaum., 759 Mm. 


Wetter: 
* ee. 


4 Gulden österr. W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


40 [bis 137—135.75—136_M. 


Gulden hell, W. — 1, oN. 


A. Nöte in Poſenn 


Von den vorliegenden Berichten des Auslandes waren nur die 
engliſchen matt geweſen, während die übri en Terminbörſen Euro⸗ 
pas behauptete Haltung bewahrten und ſich in Amerika auf Deckun⸗ 
gen eine kleine Erholung eingeſtellt hatte. In Folge deſſen eröff⸗ 
nete auch der hi ſige Markt etwas feſter, ermattete jedoch ſpäter 
aus Mangel an Käufern und A zunehmendem Angebot von 
Waare aus dem ſchwarzen Meer. Weizen fand zuerſt für einige 
Termine beſſere Bewerthung, um ſpäter nachzugeben, da verſchie⸗ 
dene kleinere Partien Donau⸗ und ruſſiſche Welzen erworben wor⸗ 
den waren. Roggen ermattete nach feſtem Anfang aus Man zel 
an Käufern, während die Angebote vom Auslande Entgegenkommen 
zeigen. Hafer Kon und unter Abgaben ruſſiſcher Importeure 
0 180005 Mais ſtill. Roggenmehl Anfangs feſt, gab zum 
Schluß nach. Rüböl ruhig. Spiritus erholte ſich von der 
anfänglichen Ermattung auf Käufe des 1900 855 Monats für Ham⸗ 
burg. Gekündigt 250 Tonnen Weizen, 900 Tonnen Roggen, 150 
Tonnen Safer, 120 000 Liter 1 

Weizen loko 130 —142 M. nach Qualität gefordert, 
Gehtember 135,50—134,25—134,50 M. bez., Oktober 136,78 

bez., November 139 —138 m. Dir 
Dezember 141—140 Mark bez., Mai 1896 146,50—146 M. b 

Roggen loto 112,00— 118,00 Me. nach Qualität 1 
neuer inländiſcher 115.50 M. ab Bahn bez., Septbr. 115 25 bis 
11450 Mark bez., Oktober 116,50 —115, 50—115 75 Mark bez., 
November 118,00—117,50 Mark bez., Dezember 1 25—119, 50 
bis 118,75 M. bez., Mai 1896 125— 124.25 Mark bez. 

Mais ioto 10 Be Mark nach Qualität rde pen 
September 103,75 M. b 

Gerſte loto per 1006 Kilogramm 110-165 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

afer loto 115 bis 147 M. ber 2000 Kilo nach Qualität 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117 bis 
131 N. bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburgticher 
118132 M. 927 do. ſchleſtſcher 118132 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußiſcher, mecklenburgiſcher und pommerſcher 133140 M. be 
ruſſiſcher 117—125 M. frei Wagen bes, September 119,00 bie 
117,50 Mt. bez., Oktober 119.00 117,50 M. bez., Dezbr. 117,50: 
bis 116,50 Mark bez. Mai 120, 78110 50 119,75 M. bez. 

Erbſen Kochwaare 136156 M. per 1000 Knogr., FJutter⸗ 
10 0 9 87 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktorſa⸗Erbſen 


a 15 
e Nr. 00: 20.00 17,50 Mark bez., Nr. 0 
und 55 er 60—1400 bez., Roggenmegl Nr. 0 und 1: 16 25 bis 
15,50 M. bez., Sap 15,80 bis 1575 M. bez., Oktober 
15,95—15,90 M. bez., November 16,10—16,05 M. bez., Dezember 
16,25 16,20 M. bez 

Rüböl loko 515 Faß 43,0 M. bez., September 437 M. 
bez., Oktober 436 M. bez., Nobember und Dezbr. 43,4 M. bez., 
Mat 43,7 M. bez. 

Petroleum Ir 20,4 M. bez., September 20,4 Mark 
bez., Oktober 20,6 M. Ben, a 20,8 M. bez., Dezember, 
Januar und Februar 21 M. b 

. unvereert 35 50 M. 1 foto 
ohne Jaß — . unverſteuert zu 70 M 76270 56 fete 
loko ohne 6 8 94,4 bez., September 37,7—37, 637,9 M. 5 
Oktober, November, Dezember 38—37.8—38,1—38 M M. bez. Na 
1896 39—38,9— 39,1 M. bez 

Rartoffelmepl September 15,50 M. dez. 

Kartoffelstärke, trockene, September 1550 M. bez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen 900 
135,00 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 114,75 per 1000 
Kilo, für Hafer auf 118,00 M. Ber 99 9 Kilo, für Spiritus auf, 
37,70 Mark per 10000 Ltr. Proz. (N. Z.) 


4 Franoe, 4 Lira oder 4 Poseta — 0,80 M. 2 


ank-Weoh 13.Sept.IFInnische .. — | 60,00 B. Eisenbahn-Stamm-Aktien - 2 italien. Mntelm. 4 95,50 6 do. Weonslerbk. 5 410,75 bd. Ban Harwien 20 |304,00 G 
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Warschau... au I Eutin. Lübenk..| 44/, 67,50 br 4 Dresdener Bank) 8 |4,8,00 br 88 600 0 i 8 131,90 be 
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do. 14888 474 Aussig-Teplitz]45 tsone.Grd,-Kr.-Pr. 1133 |124,75 G. ÄPatersb.Diso.-Bk| 45 
15 n. Air. Obl 2,00 öhm. Noce. 8 455 Un BE 21 108,0 ven a e EDEN 
uen. Air. b * „eps. ’ 
1 5 b f do. Westb. s 206.50 brd. N „ V. abg. 7 
45 3 1281 Ghines, Ang 8% 105, 826 Brünn, Lokalb.| 5% LmbCzern.stfr 99,10 G ER eee 
3 57 Dän.Sts.-A.86.| 3 ½ 3 Dsch, Gr. 198 vn 9 
p 2 1 0 1055 do. do. sipfl 
eng, ont. Ant 4 104,0 G. Griech. Golc-A| 5 ia Dest.Sib.al 947 i do. erel 105,10 G 
5. % 980 Be do: eee eee 5 do. Stasi. f 146580 C 455 ‚Hp: = Pr. W 3482589 8 
0 do. Monop- Anl. 4 8 9 0 
ma.Anl. 1868| 4 . aRE Si 105 8 193.20 40. 33 [104,50 b 
Bis.-Bohld-Soh| 3/5 400,60 6. italien. Rente.| 4 | 90,50 bz& 4 albahn 103,40 & fad. up.: (rz 100% 400, 20 6 
e n , 1200 8 de. amort.-Ht. 4 { 9 do. N 8000 
0 FProy 2,0 Mexikan. 6 5 2 bar bis 1/1. 19 4 104,50 8. 
Me En Sa Mexikan- Anl:- 95,00 bz do.Lt.B.Eibth 441,75 d | do. do. (7100) 3) 100,25 & 
nee enen. 3% 40478 buG. Anleine s | 95,30 6 A 088 nenB do. do. bis 189513, 
le e e daes e ene Bergwerk u. Hüftengn, 
h 55 4146.20° at bi ’ % I [I Silber) a... 80 grell 
% 10858 4 Ban Südöstr.(Lb).) “| 47,60 be unkb. Hyp.-Pfabr.|4 104,80 bed Borzolun..... 122,60 
Seel. Goh & 0 5 . % 101,30 oak. Unser f an ee 95 1100 00 
N 1 I. N en nifaoius ununn 
5 1805 3½% 10,20 b. do, Kronen- | 88 10 yp Alis. Elekt.-Gos. 9 236.00 DE w Cocbordie: e 5%, 132.75 brd 
\ 1 oblig(Looalb)| 3 84,10 2A en do. do. -A. 4½ |403 3 (Berl. Char: 322. 09 6 Consolidation „.|8 211.50 bz 
dene “xD 102,90 B. Poln, fene. 42/, | 69,20 be 5 et 2 8 do — 09 R ICourt. Sg W.. 2½ 115,00 be 
ones 3% K00,90 8 . ig . %% Baltische gar. 5 21 Hann.-St.P..| 3%, 106,50 8 PPennenbaum . 3 49,28 b 
e eee e ee 2209 me 5 e Seen. e 188 46 8 
ende ei IL Ant. 4½ 500 b ö N t o. o. 6 
5 40. 4 Röm, Stadt-A. 4 | 93,00 C do. Südwest. Ivang.-Dom.g.| 4½ { N 
5 Pesonson. 37 4104,40 bzG do. . I. VI. 77 88,50 d G. Wrsch.- Teras. O Kozſ.-Wor. g- 4 ee 8 486008 528. 
* er 3½% 00,0 6. um. Staats-A.| 4 89,50 5 Wirseh.-Wien..|195/81270,50 bz do. 1889 4 
Sohle. do, Rente 90 4 89,50 0 Weichselbain | 5 Ku,.-CharAs(0)| 4 7200 Belsenkischen.-.9 132 8. 
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a d Pcb. de ans | 87,60 b beet gar. 4 2.90 76 co. do. (rz110)14” 107.50 8 ae ee 
do. 1886 do. Rente 84| 5 | 69,75 b jAltim.Golber 122,5002 ATranskauk.g..|3 | 90,90 8 . de. _do. (rz100)]3 |104.”0 Ke 8 5 84,09 bz 
2.0 1 do. neue 85 5 69,75 57 6 Brosi.-Waı er fo] 66,50 G War.-Ter. g. 5 VE 20 ecken ste kee 6 13,8 K. 
ee K 3 span. Sohuld.|& | 67,90%. loorm.-Gron.. 5, “1450,00 e fWar--Wien | 4 N bh e . 6,79 
ec ‘ 0 aank T. Hneſnl. Ic 2 2 D 
Bons. Sig A. 9 BED: 1 7 been aß 5 ya Deere] 85 193,20 8. ante f. Rneinl... 5 d 5 1286,00 6. Riebeok Wk. 40 184,50 8. 
#9. Btants-Ant.) 3 ee e Ae 4 2 25 8 850 4 3 la 129099 Sa n. F. Unten 8 1270 beg oh!. e 12 209.40 oz 
8 do. * * > Szatmar- . une re mm 3 dl G. do. 0 r. 
N 0. Seas: 725 1 40825 8 4 424,00 b 3 | 95,25 86 do. Handolsges. 2, 465,0 58. Panziger Sen 3 94,0 8.  Istoib. Zink-H. 91 3890 5 
Dae An? 128,25 @ ing. 6 5 Ba . 3% do.Maklervor. „| 6½ 1130,00 8. 0 1 40 do. St.-Pr. .. 6 127,60 8 
Bayer. Pr. Anl. 4 60,00 @ 40. Kronen-N.] 4 DLR Sn J 119,60 bra Sjoil. Gid.-P. u „ | 87,90 6 40. Prod. - Harl on. Thonröhrl&t/, |444,75 be rarnowitz L. A. 0 43 00 br. 
Arngan. 20 T. l. — 408 60 box 0. Gd. in. A. 43, 1404.30 eee u.) 20,60 : 0.80. v 188 88,10 bzGfBörsen-Halsver o %% 6 nem Trust. 10 48660 ae [Westf Un. ou, 6 | 99,00 de 
9D n 445.0 6 B. THF. * msr-Gera — tal, Lesb.-Odl. ] 3 55,60 bz Glgresl. Diso.-Bk. | 6%, 122 80 b 1 3 1 154.00 K. FIRE Ten, 
Be E u do. r. |12 63 50 


—— 


. ⁰Ü— . ⅛—ũĩCw 8ꝛdn ˙ | 


